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Rome de

/tome, /<* vi//e éterae//e,
-Rome o» to»j /« cAemini
condw'yewt, dit /e proverbe,
«o«y invite d ton Exposition
universe//* de J942. Atns /et

ternit tro»/>/és <f«e no#s tr<t-

vertont, i/ ett par/ois récon-

/ortdnt de Renter c?#e /'/?om-

me met ton esprit ni# tervice
d» propret et de /<* tcience,
dont /Exposition de Rome

tern «n vivnnf tym^o/e.

ATTM j .jl/wer et Rome cF<z#/o#rd7w«

Ueber Süd- und Mittelitalien
zerstreut, stehen heute nodi die
Ueberreste der antiken Kultur,
Zeugen eines längst vergangenen
Zeitalters, das seine Größe den
künstlerisch-schöpferischen Kräf-
ten dankt, die zu preisen und
nachzueifern die Menschheit nie
aufhören wird. Bild oben:
Kopf vom Jupitertempel in
Agrigent, Aquatinta von Franz
Hegi (1774—1850), nach einem
Aquarell von Wilhelm Huber,
der vor mehr als hundert Jah-
ren in den Ruinenfeldern Italiens
malte. Bild unten: Forum
in Rom. Aquarell von Franz
Kaisermann (1765—1833), einem
Schweizer. Auch er malte mit
Vorliebe in Italien Ruinen und
Landschaften und galt als einer
der besten Landschafter seiner
Zeit. Das Figürliche ließ er sich
durch den jungen Bart. Pinelli
in seine Bilder hineinzeichnen.
«Nebenamtlich» trieb er in Italien
Schweinezucht und Milchhandel.

Dim /e s»d et /<? moyenne /t»/ie
y«/»sisfent encore 4#;'o»rd'/7Ki /ei
restes d'une ancienne cn/tnre, té-
moins d'une époque lointaine ç«i
nous montrent ?»e Part avait at-
teint une /orce et »ne grandeur
mngnijîcpies. £n /w»t; la tete d»
temp/e de /»piter d Agrigente,
ea»-/orte de Franz Z/egi (7774 d
1530), d'après »n a^«are//e de
Wi/ne/m Hn^er ç»'i/ peignit, i/ y
a p/»sie»rs sièc/es, dans /es raines
de /7ta/ie. £n /»as: Le For«m d
Rome. A^»are//e de Franz Kaiser-
mann (1763 d 1533). // peignit
également en Zta/ie des raines et
des passages et /at /'an des mei/-
/ears paysagistes de son temps.

ROMJUNGESUND
Rom, die ewige Stadt,

von der es heißt, alleWege
führten zu ihr, rüstet sich

auf dieWeltausstellung, die

im Jahre 1942 eröffnet
werden soll. In der gegen-
wärtigen Stundewill einem

zwar der Gedanke an eine

Weltausstellung etwas un-
gereimt vorkommen, doch
sollen wir im Chaos der

Ungereimtheiten nichtver-
gessen, daß der Menschen-

geist doch immer wieder
aus allem Rauch und
Qualm, aus allen selbst-

verschuldeten Trümmern
heraus sehnsüchtig nach

Aufbau, nach Form und
Gestalt und nach Sinn-
bildern eines friedlich-
glücklichen Daseins strebt.

Das Rom von heute baut an sei-
ner Weltausstellungsstadt. Die
Ausstellung kommt in den ent-
sumpften Landstrich zwischen
Rom und dem Meer hineinzu-
stehen. Bild oben: Arbeiter
ziehen das Basrelief eines Aus-
Stellungsgebäudes hoch. Bild
unten: Eine Pinie, aus der rö-
mischen Campagna herbeige-
holt, wird ins Ausstellungs-
gelände verpflanzt.
Rome d'd«/o«rd'/>«i prépare son
Fxporifio» «niverye/Ze, éditée
entre /d vi//e de Rome et hi mer.
£n /»4»t: Dey o«vriery mettent en
p/nee «n />dy-re/ie/ ornera
/'«n dey /»«timenty de /'£*poyition.
£n /»*»: f/n pin de /<i C<imp<ign<i
romaine eyt phinfé d<iny /'enceinte
de /'£*poyifion.
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